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2. NANO-News 01/2005 

Wir wünschen Ihnen ein gutes und erfolgreiches 2005. Vom hohen Zuspruch und Ihren Vorschlägen bei unseren ersten Nano-News waren wir überrascht. Mehrer Leser hatten den Wunsch geäußert Köpfe und Unternehmen aus der Nano-Community vorzustellen. Das hat uns gefallen und wir  stellen ab jetzt Unternehmen, Institute, Netzwerke und Dienstleister aus der Nanotechnologie in Form eines Interviews vor. Wir wünschen viel Spaß beim Lesen.

Aktuell: Online-Befragung zur europäischen Nanotechnologie-Strategie

Zwischen August und Oktober 2004 führte Nanoforum zusammen mit der Europäischen Kommission eine Online-Befragung zu Entwicklungen in der Nanowissenschaft und -technologie (N&N) durch. Insgesamt 720 Personen haben den Fragebogen ausgefüllt (93% davon aus 32 europäischen Ländern) und ihn damit zu einem der umfassendsten seiner Art in Europa gemacht. Neben Antworten aus dem Forschungs- und Entwicklungsbereich haben auch Journalisten, Dozenten und Wirtschaftsvertreter ihre Meinung geäußert. Die Umfrage erhob Meinungen zum Einfluss von N&N, zur Position Europas im Vergleich mit anderen Regionen der Welt, zur Förderung und Infrastruktur, zu gesellschaftlichen sowie zu Gesundheits- und Sicherheitsaspekten. Die meisten Personen stimmten zu, dass ein integrierter und verantwortungsvoller Ansatz in der N&N-Entwicklung verfolgt werden sollte. Die Studie kann unter www.nanoforum.org eingesehen werden.

Quelle: www.nanoforum.org
___________________________

Solartechnik goes Nano

Auch wenn wir das Sonnenlicht mittels Solarzellen "anzapfen", bleibt die Ausbeute im Vergleich zur Fülle des Angebots an Strahlungsenergie recht gering. Statt auf ausgefeilte Konzepte für immer dünnere kristalline Siliziumschichten setzt Prof. Dr. Dirk Guldi vom Lehrstuhl für Physikalische Chemie I der Universität Erlangen-Nürnberg auf Kohlenstoff-Nanoröhren als Träger für eine wirksame Solartechnologie. Die Röhrchen werden mit molekularen "Anhängseln" versehen, so dass sie Pflanzenstängeln mit winzigen Blättern gleichen. Kohlenstoff-Nanoröhrchen bestehen aus einer einzigen Lage von Kohlenstoffatomen, die in Sechseckstrukturen zu einem dünnen, langen Hohlzylinder aufgerollt sind. Über einen molekularen "Anker" und eine "Ankerkette" können an der Außenwand Molekülgruppen befestigt werden, etwa Ferrocen, ein Komplex aus zwei Kohlenstoff-Ringen mit einem eingelagerten Eisenatom, oder Porphyrin, eine dem Chlorophyll chemisch nahe verwandte Molekülklasse. Beide Arten von Bausteinen verfügen über einen tendenziellen Überschuss an Elektronen und sind deshalb relativ leicht zur Abgabe eines Elektrons zu bewegen. Mit diesem Konzept könnten zukünftig völlig neue Solarzellen entwickelt werden.

Quelle: Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg
___________________________

Neues Portal für die Forschung

Das "Panorama der Zukunftsfragen" (www.panorama-der-zukunftsfragen.de ) liefert keine fertigen Antworten, sondern greift absehbare Trends auf, benennt Chancen und beschreibt Lösungsansätze für die Herausforderungen von morgen und fordert zum aktiven Dialog auf. Eine virtuelle Ausstellung lädt dazu ein, die vorgestellten Themen zu kommentieren und zu bewerten. Diese Kommentare fließen in die weitere Arbeit von Futur und die kontinuierliche Erweiterung des Panoramas der Zukunftsfragen ein.

Quelle: BMBF
___________________________

Nanotechnologie als Wachstumsmarkt

Eine neue Studie aus der VDI Technologiezentrum GmbH stellt das enorme wirtschaftliche Potenzial der Nanotechnologie detailliert vor. In einer soeben veröffentlichten Untersuchung (Nanotechnologie als wirtschaftlicher Wachstumsmarkt - Innovations- und Technikanalyse) im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung ist es erstmals gelungen, eine realistische und umfassende Einschätzung des Marktvolumens und der Marktrelevanz der Nanotechnologie sowohl für Deutschland selbst als auch im internationalen Kontext zu erarbeiten. Bei der Erhebung und Auswertung des Datenmaterials hat sich ein aufwändiger Methodenmix bewährt. Nähere Informationen erhalten Sie bei: Dr. Norbert Malanowski
Zukünftige Technologien Consulting der VDI Technologiezentrum GmbH.

Quelle: VDI Technologiezentrum GmbH
___________________________

Erwärmung schärft Grenzen in dünnen Materialschichten


Vielschichtsysteme werden in zahlreichen technischen Anwendungen verwendet, beispielsweise in Leseköpfen für die Datenspeicherung oder in optischen Komponenten für Röntgenstrahlung. Für die Qualität dieser Systeme ist wesentlich, dass die einzelnen Schichten möglichst scharf voneinander abgesetzt sind. Um das zu erreichen, setzt man aufwändige Herstellungsverfahren ein. Dass Grenzen zwischen Materialschichten auch durch einfaches Erwärmen schärfer werden können, zeigen neueste Experimente, die an einer Apparatur des Hahn-Meitner-Instituts in Berlin durchgeführt wurden. Die Idee für das Experiment und die theoretischen Voraussagen stammen von dem ungarischen Wissenschaftler Zoltán Erdélyi von der Universität Debrecen. Für die Experimente wurden in Debrecen Systeme aus Vanadium- und Molybdänschichten mit diffusen Schichtgrenzen hergestellt (Dicke der Schichten 5-6 nm, Dicke der Grenzschicht 1 nm). 

Quelle: Hahn-Meitner-Institut Berlin GmbH
___________________________

Das Interview des Monats wurde geführt mit Dr. Wayne Daniell, CEO der NanoScape AG, München
Welche Industriebereiche und Anwendungsfelder werden zeitnah von Ihren Entwicklungen im Bereich der Nanotechnik profitieren?

Klimaanlagen und Luftentfeuchtungssysteme hier kommen unsere NanoZeolithe ins Spiel, die eine hervorragende Kinetik bei der Wasseradsorption zeigen. In diesem Geschäftsfeld planen wir zurzeit die Produktion für Kunden aus der Branche. Aber auch in Bereichen wie Elektronik, Polymere, Sensorik oder Optik, wo die Adsorption von Wasser von großer Bedeutung ist, sehen wir Anwendungsfelder für unsere Produkte und Entwicklungen.

Welche Triebkräfte sind dafür verantwortlich? Welches Marktvolumen lässt sich darüber definieren?
Unsere Kunden haben erkannt, dass wir mit unseren Materialien ihre dringenden Probleme lösen können. Das gesamte Marktvolumen lässt sich sehr schwer feststellen, da wir erst am Anfang sind, bei der Entdeckung der Anwendungsmöglichkeiten für unsere funktionalisierten NanoZeolithe. Aber wir planen z.B. auf dem oben genannten Bereich der Lufttechnik schon mit Produktionsmengen von über 10 Tonnen im Jahr.

Warum wird dieses Optimierungspotenzial gerade jetzt genutzt?
Es braucht Zeit um ein Material aus der Forschung durch die Entwicklung bis in die Produktion zu begleiten. Auch eine gewisse Marktakzeptanz – sowohl der Nanotechnologie, als auch der NanoScape - musste erst erreicht werden. Aber viele Firmen haben in letzter Zeit erkannt, dass durch den Einsatz von Nanomaterialien einige Verbesserungen ihrer bestehenden Produkte oder sogar völlig neuartige Produkte möglich sind.

Sind das eher Weiterentwicklungen oder echte Innovationen?
Beides. Es ist natürlich leichter an existierenden Materialien zu drehen und die und deren Anwendungen zu optimieren. So haben wir bei unseren Zeolithen auch angefangen. Erst haben wir sie kleiner gemacht als die herkömmlichen Materialien und dann ihre Vorteile genutzt. Auf diesem Weg muss man die Märkte und ihre Probleme finden, und kann dann relativ schnell  da mit einem marktbekannten Partner erste Produkte verkaufen.

Das größere Risiko, aber auch größere Wachstumschancen bieten echte Innovationen, wenn sie es bis auf den Markt schaffen. Viele Entwicklungen die in unseren Laboren aktuell bearbeitet werden, sind echte Innovationen die hohes Potential auf ihren Märkten versprechen.

In welche weiteren Branchen werden diese Entwicklungen ausstrahlen? 
Wir arbeiten gerade daran, Farbstoffe und weitere funktionale Moleküle in unseren porösen Materialien zu verkapseln. Dass erhöht die Stabilität der Farbstoffe und breitet ihre Anwendungsfelder dramatisch aus. Z.B. sind unsere Materialien in Wasser dispergierbar. D.h. ein Farbstoff, der in unseren Materialien verkapselt ist, kann ebenso in Wasser dispergiert werden, auch wenn das Molekül selbst nur in umweltschädlichen organischen Lösungsmitteln dispergierbar ist. Ein weiterer Vorteil ist die Größe unserer "Käfige" von wenigen Nanometern: Dadurch sind sie transparent und für das Auge unsichtbar, sprich die Verkapselung bleibt unbemerkt. Solche Entwicklungen finden Anwendung in Bereichen wie der Optik, bei Coatings und in Polymeradditiven.

Welchen weiteren entscheidenden Entwicklungsschritt wird es zukünftig geben? 

Wir planen vor allem die Verkapselung von weiteren Molekülen, neben den Farbstoffen z.B. auch Geruchsstoffe oder Medikamente. Dabei wird aber nicht nur an der Verkapselung gearbeitet, sondern auch an möglichem Transport und der gezielten, z.B. mit Licht oder Wärme steuerbaren Freisetzung des Moleküls.

___________________________

Neuer Medienpartner - VERFAHRENSTECHNIK

Der SchauPlatz Nano hat eine Partnerschaft mit der Zeitschrift VERFAHRENSTECHNIK, der Zeitschrift für die Stoffumwandlungspraxis, geschlossen. VERFAHRENSTECHNIK informiert branchenübergreifend – angefangen bei der chemischen und der mineralölverarbeitenden Industrie bis hin zur Nahrungs- und Genussmittelindustrie. Themen der Zeitschrift sind das Planen, Bauen und Betreiben von Anlagen und Apparaten, die für die technische Durchführung der Stoffumwandlung benötigt werden.

Wir freuen uns über diese Partnerschaft und gemeinsame Aktionen, die sich daraus ergeben werden. Weitere Informationen finden Sie unter:

http://www.industrie-service.de/vfmz_cms/industrie-service/vtk_content.nsf
___________________________

Mit dem SchauPlatz Nano im Gespräch bleiben

Der SchauPlatz Nano bietet Unternehmen, Kompetenzzentren und Dienstleistern eine übergreifende, auf verschiedenen Ebenen aktive, Kommunikations- und Präsentationsplattform. Hierzu zählen u.a. die Teilnahme an internationalen Messen, die Durchführung von industrieorientierten Seminaren und anwendungbezogenen Workshops in Zusammenarbeit mit regionalen Instituten wie beispielsweise IHKs, die Teilnahme an Kongressen und die intensive Ansprache der Presse. In Pressemitteilungen, -konferenzen und -gesprächen erhalten die Unternehmen die Möglichkeit, ihr Portfolio vorzustellen und über aktuelle Entwicklungen zu berichten. Mit der Teilnahme am SchauPlatz Nano sichern sich die Unternehmen einen breit gefächerten Marketingmix, der es ihnen ermöglicht, die Produkte, Lösungen und Verfahren ihres Unternehmens einer großen Zielgruppe zu präsentieren. Durch die langjährige Zusammenarbeit der Beiersdorff GmbH mit den relevanten Redaktionen werden interessante News der Aussteller direkt an die Fachpresse weitergegeben und in Artikeln verwertet. Mit strategischen Medienpartnerschaften wird der Bekanntheitsgrad des SchauPlatz Nano und somit auch der Aussteller gefördert. So ist sichergestellt, dass die Unternehmen auf dem SchauPlatz Nano nicht nur zweimal im Jahr zur Messe Aufmerksamkeit erfahren, sondern das ganze Jahr über im Kontext der Nanotechnologie im Gespräch bleiben.

___________________________

SchauPlatz Nano auf der Hannover Messe
Im Rahmen der MicroTechnology zeigt sich der SchauPlatz Nano im Umfeld der führenden Leitmesse für Mikrosystemtechniken und Nanotechnologien, auf der auch der Nanotruck in der Nähe der SchauPlatz-Fläche ausgestellt wird. Konzentriert auf ca. 500 qm Fläche zeigen die Aussteller ihre Lösungen aus der Nanotechnologie zu Anwendungsfeldern wie Life Sciences, Werkzeuge, Elektronik sowie Materialien und Oberflächen im Rahmen eines thematisch klar positionierten Umfelds. Auf dem SchauPlatz Nano wird ein Gesamteindruck über heute bereits vorhandene Anwendungen aber auch über aktuelle Forschungen im Bereich der Nanotechnologie geboten. Die Besucher werden umfassend darüber informiert, wie sie nanotechnologische Verfahren gewinnbringend in ihre Produktionsprozesse einbetten können, um ihrem Unternehmen Modernität und einen deutlichen Wettbewerbsvorteil zu sichern. Die Messebesucher sollen über Möglichkeiten, eventuelle Risiken und den aktuellen Stand der Nanotechnologie umfassend informiert werden. Neue Kontakte mit Herstellern und Experten können bei einem Gespräch in der SchauPlatz-Lounge geknüpft werden. Anbieter und Forscher werden zusammengeführt und thematisch ineinander greifend dem Publikum in einem umfassenden Kontext vorgestellt. Ein überzeugendes Gesamtbild der Technologie wird präsentiert, in das auch Spezialanbieter integriert werden.

„Sinn eines Messeauftritts sind in erster Linie das Knüpfen relevanter Kontakte und in zweiter Linie das Networking im eigenen Umfeld. Gerade für Vertreter spezialisierter und innovativer Branchensegmente wie der Nanotechnologie ist dies bei herkömmlichen Auftritten schwierig. Die Präsentation auf dem themenspezifischen SchauPlatz Nano senkt für die innovativen Anbieter die Hemmschwelle eines eigenen Messeauftritts, da hier die synergetischen Effekte des gemeinsamen Themas zum Tragen kommen. Der Besucher erhält einen umfassenden Einblick in den aktuellen Stand der Nanotechnologie“, erklärt Ronald Beiersdorff, Geschäftsführer der Beiersdorff GmbH.

Achtung: Noch gibt es ein kleines Standkontingent auf dem SchauPlatz NANO während der MicroTechnology. Buchen Sie gleich Ihren Stand sichern Sie sich so Ihre Teilnahme an der weltgrößten Industriemesse.

Kontakt:

Für Unternehmen, die am SchauPlatz teilnehmen wollen:

Tobias Ritschel

Telefon: +49(0)89-17803712

Telefax: +49(0)89-17803737

eMail: t.ritschel@beiersdorff.de
Für die Presse:

Joana König

Telefon: +49(0)89-17803723

Telefax: +49(0)89-17803737

eMail: j.koenig@beiersdorff.de
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